
Theorie wı1e Praxis. Leider sind s1e durch die Hnt-
wicklung der modernen Welt nicht intfach über-Votrwort holt, erledigt. S1ie haben vielmehr auf die Stellung
der Kirchen in der säkularen Welt einen csehr NCDa-
tiven Einfluß S1e bedürten deshalb der sauberen
Bereinigung un Erledigung.

Dn Die GEMEINSAMEN TODIeme er rchen DC-
Ks ist eine nicht unbedingt erfreuliche Entwick- genüber der säkularen Welt relativieren glück-
lung, daß Ww1e das moderne en überhaupt licherweise die zwischenkirchlichen Diferenzen 1in
auch die Theologie vermehrt mit «Schlagworten» einem en Ausmaß. Gerade die Auseinander-
geplagt ist, die zwelideutig sind. S1e können auf- sSetzung er Kirchen mit der säkularen Welt C1L-

rütteln, können aber auch VO Denken dispen- fordert indessen, daß die 7zwischenkirchlichen Pro-
sieren un: VO Handeln abhalten as Wort VO eme, sofern s1e die rchen trennen, energischer
«postökumenischen Zeitalter» ist ein olches als bisher einer Lösung zugeführt werden.
Schlagwort. EKs soll 1in diesem eft als eine positive Hs sollen in diesem eft verschiedene Stimmen
Herausforderung betrachtet werden. We1 Aspekte ZuUr Geltung kommen. Zugleich soll in den VCI-

daran bedürfen dringend der Untersuchung: schiedenen Stimmen das Geme1insame gehört WET-

W Es bestehen zwischen den einzelnen Kirchen den uch hier bedeutet die Theortie Aufruf zZzur

Praxis Snoch immer sehr erns nehmende Differenzen 1n
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